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Jetzt wurde noch ein viertes Leck an einer der Nord-Stream-Pipelines in der Ostsee
festgestellt, durch die russisches Gas nach Europa transportiert werden sollte.

In der Ostsee wurde jetzt noch ein viertes Leck bei den Nord Stream-Pipelines identifiziert,
wie die schwedische Küstenwache am Donnerstag berichtete.

„Es gibt zwei Lecks auf schwedischer Seite und zwei Lecks auf dänischer Seite“, sagte ein
Beamter der schwedischen Behörde der Nachrichtenagentur AFP und erklärte, dass die
beiden Lecks auf schwedischer Seite „in unmittelbarer Nähe zueinander“ lägen. Bisher hatten
die Behörden beider Länder von einem Leck auf schwedischer Seite und zwei Lecks auf
dänischer Seite berichtet.

Lesen Sie auch: Plötzliche Gaslecks in den Nord Stream-Pipelines – Verdacht auf Sabotage

Russland, das nach der mutmaßlichen Sabotage sofort unter Verdacht stand,
schlug am Mittwoch zurück, indem es auf die USA zeigte und eine Sitzung des UN-
Sicherheitsrats forderte, während Washington im Gegenzug von einer neuen
„Desinformationskampagne“ sprach.

In der Zwischenzeit scheint sich in Stockholm die Vermutung einer vorsätzlichen Sabotage zu
verfestigen. Die Ermittlungen wurden dem schwedischen Geheimdienst übertragen. Die
schwedische Sicherheitsbehörde (Säpo) „hat die vorläufigen Ermittlungen im Zusammenhang
mit den Ereignissen bei Nord Stream von der Polizei übernommen. Der Vorwurf lautet derzeit
auf schwere Sabotage“, erklärte die Behörde in einer Pressemitteilung. Am Vortag hatte die
Ukraine einen „möglichen terroristischen Angriff“ Russlands „auf Europa“ angeprangert.

Moskau ging am Mittwoch in die Gegenoffensive über. „Russland beabsichtigt, im
Zusammenhang mit den Provokationen bezüglich der Gaspipelines Nord Stream 1 und 2 eine
offizielle Sitzung des UN-Sicherheitsrats einzuberufen“, schreibt die Sprecherin des
russischen Aussenministeriums, Maria Sacharowa, auf Telegram.

Die russische Diplomatie beschuldigte implizit die USA und forderte von US-Präsident Joe
Biden „Antworten“ über die Beteiligung seines Landes. „Der US-Präsident ist gezwungen, die
Frage zu beantworten, ob die USA ihre Drohung wahr gemacht haben“, schrieb Sacharowa
auf Telegram und bezog sich damit auf eine Erklärung Joe Bidens von Anfang Februar, in der
er ankündigte, Washington würde Nord Stream 2 „beenden“, wenn Moskau militärisch in der
Ukraine intervenieren würde.

https://nachrichten.fr/ploetzliche-gaslecks-in-den-nord-stream-pipelines-verdacht-auf-sabotage/
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“If Russia invades…then there will be no longer a Nord Stream 2. We will bring an
end to it." – President Joe Biden.

pic.twitter.com/B96Q7Qffny

— Cernovich (@Cernovich) September 27, 2022

„Wenn Russland (in die Ukraine) einmarschiert, dann wird es kein Nord Stream 2 mehr
geben“, hatte Joe Biden am 7. Februar, zwei Wochen vor Beginn der russischen Offensive,
gedroht. Die Sprecherin des russischen Aussenministeriums fordert nun, dass „Europa die
Wahrheit kennen muss“.

Achtung: Bisher gibt es keine Beweise dafür, dass ein Land für die angebliche
Sabotage der derzeit ungenutzten, aber mit Gas gefüllten Pipelines von Russland
nach Deutschland verantwortlich ist.

https://t.co/B96Q7Qffny
https://twitter.com/Cernovich/status/1574814841448996864?ref_src=twsrc%5Etfw

